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mehr entſtehet ; man laͤßt hierauf die Vermiſchung

eine Zeit lang ſtehen , bis ſich alles zu Boden geſetzt

hat , dann gießt man die Fluͤſſigkeit ab , und reines

Waſſer auf , und ruͤhrt es wohl um ; wenu ſich die

Farbe wieder geſetzt hat , gießt man es wieder ab ,

und friſches dagegen auf , und wiederholt das Nb - und

Aufgießen ſo lange , bis man glaubt , daß die Farbe

von allen ſalzigen Theilen befreiet ſeyh, worauf

man ſie auf ein leinenes Tuch bringt , und ablaufen

lågt , alsdann langſam trocknet . Es iſt noch dabei

zu merken , daß 2 Theile Krapp und 1 Theil Alaun

eine dunkelrothe Farbe , hingegen weniger Krapp und

mehr Alaun , eine ſehr hellrothe Farbe geben⸗

Veritabler franzoͤſiſcher rother Lack .

an nimmt z. B . 6 Loth reine , gute und

unverfaͤlſchte Coccionelle , ſie muß aber ſehr rein ſeyn ,

und vorher von Kennern der Coccionelle ausgeſucht

werden ; ſie wird ofters mit einer Art von ſchwarzen

Koͤrnern vermiſcht , welche feine Farbentheilchen has

ben , ſondern wie eine kothigte Erde ſich zu Boden

ſetzen : imgleichen 3 à Loth Cremor tartari , welchen

man vorher ſo fein , wie moͤglich, pulveriſiren laͤßt ;

die Coccionelle pulveriſirt man ebenfalls ſo fein ,

wie moͤglich . Beides wird mit 5 Pfund Waſſer in

einem irdenen Gefaͤß gekocht ; die Farbenbruͤhe da —

von gießt man durch ein leinwandenes Tuch ; das

zuruͤckgebliebene Pulver wird abermals mit reinem

Waſſer ausgekocht , und dieſes Waſſer wird , nach⸗

dem es filtrirt worden , zu der andern Fluͤſſigkeit

gegoſſen ; in dieſe ſaͤmmiliche Fluͤfſlgkeit gießt man
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nach und nach mit der Aqua regis bereitete Zinn⸗
ſolution ſo viel , bis man merkt , daß die Solution

ruhig iſt , und ſich ein ſtarkes Praͤcipitat zu Boden

ſetzt , und die daruͤberſtehende Fluͤſſigkeit gelblich
ausſiehet . Man gießt dann die daruͤber ſtehende
Fluͤſſigkeit ab , und ſuͤßet die niedergeſchlagene rothe

Farbe mit Waſſer gehoͤrig aus . Dieſer rothe Praͤ—
cipitat wird , weil er noch naß iſt , mit gleichfalls
naſſer Terra aluminoſa auf einem Reibeſtein gut
unter einander gemiſcht , und durch einen Trichter in

kleine Tupfchens auf Papier gebracht und getrocknet .

Bevor ich aber die rothen Farben verlaſſe , ſo

will ich noch der auf alle Faͤlle dazu noͤthigen Zinn⸗

ſolution gedenken , und derſelben wahre Bereitung
umſtäͤndlich zu verfertigen lehren . Denn die Auf⸗
loͤſung des Binnes in Aqua regia erfordert eme bez

ſondere Aufmerkſamkeit ; ſie muß ſo langſam , wie

moͤglich , geſchehen , damit ſie ſich nicht erhitzt , und

milchicht wird . Das milchichte Anſehen iſt ein wah⸗
teg Kennzeichen , daß ſich das Zinn nicht aufgelößt ,
ſondern calcinirt hat , und alſo unbrauchbar gewor⸗
den ifi -

Man verfertiget alſo nach meiner Vorſchrift ein

gutes Aqua regia , oder Koͤnigswaſſer , auf nach⸗
ſtehende Art :

Man nimmt 5 Unzen des beſten und reinſten Spi⸗
rĩtus Nitri crudi ( Scheidewaſſer ) und miſcht darunter

2 Loth Spiritus Salis ( Kochſaͤure ) , ruͤttelt es ſehr
gut unter einander , ſo iſt es fertig . Unter dieſes

Königswaſſer gießt man zweimal ſo viel deſtillirtes



—

Waſſer , ruͤttelt es ſehr gut unter einander , und laͤßt
eg etliche Tage ruhig ſtehen —

In dieſe Miſchung thut man ſo viel , als ein

Achtelſtuͤck groß , fein geſchlagenen Stanniol , oder

ein anderes reines Zinn , welches gleichſam ſo duͤnne,
wie moͤglich , geſchlagen iſt . Dieſes Zinn wird

anfaͤnglich ganz ſchwarz werden , aber nach und nach

zergehen , und ſich aufloͤſen . Auf den Boden des

Glaſes wird ſich ein ſchwarzes Pulver ſetzen.
Vier und zwanzig Stunden nach dem Eintragen

derer erſten Zinnplaͤttchens traͤgt man das zweite

ein , und dieſes Eintragen verrichtet man 6 Tage

lang hinter einander alle 24 Stunden ; nach dieſer

Zeit wird die Aufloͤſung eine gelbliche Farbe anneh⸗

men . Man filtrirt ſie durch Loͤſchpapier , um dag

graue Pulver davon abzuſondern ; man laͤßt es

etliche Tage ftehen , ehe man e8 braucht ,

Orangenfarbiger Lack .

Man nehme 8 Loth Orleans und 1 Pfund ge⸗

reinigte Pottaſche , koche beides eine Stunde lang
mit einem Maas Waſſer , darauf filtrire man die

Fluͤſſigkeit durch Fließpapier , und laſſe ſie wieder

gelinde kochen . Wenn dieſes geſchehen iſt , ſo gieße
man ebenfalls eine ſiedendheiße Alaunaufloͤſung ,
die aus 1 4 Pfund Maun nnd einer Kanne Waſſer

gemacht und filtrirt worden iſt , nach und nach ſo

lange hinzu , bis kein Aufbrauſen mehr erfolgt .
Wenn aber dieſes nicht weiter bemerkt wird ,

fo laffe man die Miſchung erkalten , und die Farbe

ſich zu Boden ſetzen . Wenn ſich dieſelbe geſetzt hat ,
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